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Wirtschaftsvereinigung Bensheim blickt
auf erfolgreiches Jahr zurück
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� Über die Zukunft des Gymnasiums
in Hessen, die Herausforderungen in
den kommenden Jahren und die
Überlebenschancen einer humanis-
tischen Einrichtung diskutierten
beim 86. AKG-Forum vier Landtagsab-
geordnete von CDU, SPD, Grüne und
FDP.

� Jeder Einzelne des Quartetts ist bil-
dungspolitischer Sprecher seiner
Fraktion. Moderiert wurde die Veran-
staltung von Dr. Jutta Stern.

� Für die CDU saß Hans-Jürgen
Irmer am Podium. Irmer hat Lehramt
studiert, war Pressesprecher des Hes-
sischen Kultusministers und ist seit
1990 Landtagsmitglied.

� Heike Habermann von der SPD ist
stellvertretende Fraktionsvorsitzende
und vertritt die Arbeitsschwerpunkte
Sozialpolitik und Bildungspolitik.

� Seit knapp acht Jahren sitzt Mat-
thias Wagner für die Partei der Grü-
nen im Landtag. Er ist Parlamentari-
scher Geschäftsführer seiner Fraktion
und war ehemals Büroleiter des frühe-
ren Bundesvorsitzenden Fritz Kuhn.

� Frank Sürmann ist Vorsitzender
der FDP-Kreistagsfraktion und wurde
2009 in den Landtag gewählt. Er hat
nach einer Lehre zum Bankkaufmann
Rechtswissenschaften studiert. gs

Auf dem Podium
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Bildungspolitik: Podiumsdiskussion mit vier Landtagsabgeordneten im AKG-Forum / Wie sehen die Zukunftsaussichten der „selbstständigen Schule“ aus?

Gymnasium als Flaggschiff und Zugpferd
Von unserer Mitarbeiterin
Gerlinde Scharf

BENSHEIM. „Die Schule steht mit
dem Rücken zur Wand.“ Karlheinz
Wecht, Schulleiter des AKG, fand für
den fortwährenden Umbau des Bil-
dungssystems und die damit einher-
gehende Verunsicherung deutliche
Worte. Bildung brauche anstelle von
Sonntagsreden verlässliche Rah-
menbedingungen und den Rückhalt
der Gesellschaft. Dies sei angesichts
der neuen, vielfältigen Aufgaben
und einem Mehr an Verwaltungs-
aufgaben im Schlepptau der soge-
nannten „selbstständigen Schule“,
für die weder Schulleitung noch Leh-
rer ausgebildet seien, enorm wich-
tig. Das AKG hatte am Donnerstag zu
einer Podiumsdiskussion mit vier
hessischen Landtagsabgeordneten
eingeladen.

Für den Direktor einer humanis-
tischen Einrichtung ist das Gymna-
sium alles in einem: „Flaggschiff,
Zugpferd und Leuchtturm der deut-
schen Schulbildung“. Wecht prägte
den Begriff von den „Treibhäusern
der Zukunft“. Trotzdem könne man
nicht alle Erwartungen erfüllen. Jede
Schule kämpfe nach der Einführung
von G8 darum, Schüler für freiwillige
Angebote zu motivieren.

Widerspruch erntete der Bens-
heimer Schulleiter für seine offenen
Worte vom Politiker-Quartett kei-
nen. Wenn auch seine vorsichtigen

was zu verändern“. Der CDU-Politi-
ker sprach aber auch von „zwei Al-
ternativen“. Das Gymnasium stehe
für G8, die kooperative Gesamtschu-
le für G9.

Heike Habermann (SPD) machte
einen konkreten Vorschlag, wie sich
Nachteile von G8 – unter anderem
der drastische Rückgang des sozia-
len Engagements Jugendlicher we-
gen zu hoher schulischer Belastung –
auffangen lassen. Statt der prakti-
zierten Verkürzung der Mittelstufe
auf fünf Jahre plädierte sie für eine
„flexibel organisierte Oberstufe“
und individuelle Schulzeitverkür-
zungen. Als ein Ärgernis betrachtete
es die Offenbacherin, dass derzeit
G8–Schüler nach Beendigung der

neunten Klasse lediglich mit dem
Hauptschulabschluss abgehen.

Unterschiedlich fiel die Antwort
der Abgeordneten zur Frage der Zu-
kunft eines humanistischen Gymna-
siums – wie es das AKG ist – aus. „Na
klar. Bildung ist zeitlos“, beantwor-
tete Irmer die Frage der Moderato-
rin. Auch SPD- und Grünen-Vertre-
ter sprachen sich für die Beibehal-
tung eines humanistischen Gymna-
siums und „eine ganzheitliche,
zweckfreie Bildung“ aus. „Wenn El-
tern und Schüler dies wollen, wird
das Angebot bleiben“, ergänzte
Wagner. Der Bergsträßer FDP-Kreis-
vorsitzende Sürmann wollte dafür
allerdings „die Hand nicht ins Feuer
legen. Ich bin kein Orakel“.

sah hier allerdings noch erheblichen
Nachholbedarf bei der dringend
notwendigen Lehrerfortbildung.

Hans-Jürgen Irmer erhofft sich
davon „mehr Transparenz, mehr
Vergleichbarkeit und ein mehr an
Mobilität“ für Schule und Schüler.
Der CDU-Landtagsabgeordnete plä-
dierte gleichwohl für „Inhalte plus
Kompetenzen – nur so macht Bil-
dung Sinn und nicht umgekehrt“.

Und wie sieht es mit der Zukunft
von G8 aus? Während es für Sür-
mann kein Zurück zu G9 gibt, äußer-
ten sich die übrigen Landtagsabge-
ordneten differenzierter. Zwar er-
klärte auch Irmer, dass „G8 kein Akt
der Menschenrechtsverletzung ist
und es keinen Anlass gibt, daran et-

machte es konkret: Ihre Partei forde-
re stärkere Anreize für die Leistungs-
spitze und gleichzeitig mehr Unter-
stützung für die Schwächeren. Die
Inklusion – gemeinsamer Unterricht
von behinderten und nichtbehin-

pro Gymnasium ab. Gleichzeitig
hielt er Förderung und Ausbau von
Ganztagsangeboten für unerläss-
lich. „Schule braucht mehr Konti-
nuität“ übte er ein Stück Selbstkritik.

Dass derzeit „Bildungserfolg
noch immer von den Eltern und
nicht von der Begabung der Kinder
abhängt“, brachte den bildungspoli-
tischen Sprecher der hessischen
Grünen, Matthias Wagner, auf die
Palme. „Wir brauchen eine best-
mögliche individuelle Förderung,
unabhängig vom Hintergrund des
Elternhauses“. Er wünsche sich, dass
„das Land der Dichter und Denker
zu einem Land der innovativen Er-
finder wird“. Deshalb müssten mehr
Akademiker als bisher ausgebildet
und mehr Schüler als in der Vergan-
genheit zur Hochschulreife geführt
werden.

Individuelle Förderung und An-
gebote entsprechend der Begabung
jedes Einzelnen sahen auch Frank
Sürmann (FDP) und die stellvertre-
tende SPD-Fraktionsvorsitzende
Heike Habermann als optimale Vor-
bereitung fürs Studium. Habermann

Vorbehalte gegenüber der „selbst-
ständigen Schule“ so nicht geteilt
wurden. Dass das Gymnasium ne-
ben der Gesamtschule überleben
seine Berechtigung haben wird,
stand für die Podiumsteilnehmer
ebenso außer Frage, wie die Tatsa-
che, dass sich Form und Inhalte än-
dern müssen.

Hans-Jürgen Irmer (CDU), der
sich als „leidenschaftlicher Befür-
worter der Schulwahlfreiheit und ei-
nes mehrgliedrigen Schulsystems“
bezeichnete, gab ein klares Votum

derten Schülern – bezeichnete sie als
„Herausforderung und Chance zu-
gleich“.

Konsens unter den Bildungspolit-
kern bestand ebenfalls darüber, dass
sich der Unterricht in Zukunft nicht
mehr allein auf Lehrpläne konzen-
triert. Bildungsstandards und Kom-
petenzen sind die neuen Zauber-
wörter, die den Schulen laut einstim-
migem Votum der Kultusminister-
konferenz ab Sommer 2011 ein mehr
an Verantwortung und Selbststän-
digkeit bringen sollen. Habermann

Polizeibericht: Nachbar beobachtet drei dunkle Gestalten / Tatort „An den Stadtwiesen“

Einbrecher flüchten ohne Beute
BENSHEIM. Drei dunkel gekleidete
Täter kommen ersten Ermittlungen
zufolge für einen Wohnungsein-
bruch am Donnerstag (17.) in der
Straße „An den Stadtwiesen“ infra-
ge. Die Bewohner verließen das
Mehrparteienhaus um 14.30 Uhr.
Ein aufmerksamer Nachbar beob-

achtete gegen 20 Uhr, wie drei Ge-
stalten das besagte Grundstück in
verdächtig gebücktem Gang schnel-
len Schrittes verließen.

Eine Beschreibung der Tatver-
dächtigen gibt es nicht. Ein in der
Straße unweit des Tatortes geparkter
Pkw mit Kennzeichen „HH“ könnte

von den Einbrechern benutzt wor-
den sein. Erbeutet haben die Gano-
ven nichts. In die Erdgeschosswoh-
nung gelangten sie über eine aufge-
hebelte Terrassentür. pol

i
Hinweise an die Kriminalpolizei
unter Tel. 06252/7060

wenn es genügend Lehrer gibt“. Die
selbstständige Schule mit einem
Mehr an Verantwortung, berge ei-
nen Pferdefuß: Ein Schulleiter ist
kein Manager und auch kein Unter-
nehmer. Aber eine so große Schule
wie das AKG sei ein Unternehmen.
Ähnlich einem Krankenhaus mit ei-
nem medizinischen und einem
kaufmännischen Leiter, könnten sie
sich auch am AKG eine Doppelstruk-
tur an der Spitze vorstellen.

Seib bezeichnete die Absichtser-
klärungen und Bekundungen der
vier Politiker pro Gymnasium für
„Visionen“. Bildungspolitik werde
bestimmt durch das Budget. Ange-
sichts der geplanten und publizier-
ten Einsparungen könnten die vor-
gegebenen Ziele aus heutiger Sicht
nicht erreicht werden. gs

wohl die Noten schlecht waren.
Auch in der Unterstufe klappte es
mehr schlecht als recht. Erst mit 17
gab Philipp, der Spätzünder, richtig
Gas. „Mit zehn Jahren hätte ich das
noch nicht gekonnt. Ich hatte Glück.
Wäre ich auf der Hauptschule ge-
blieben, würde ich heute nicht hier
stehen. Und ich wäre mit Sicherheit
ein anderer Mensch“.

Der AKG-Schüler appellierte an
die Politiker, für langfristige und sta-
bile Lösungen einzutreten. Derzeit
sei die Schulpolitik mit „einer Bau-
stelle“, deren Ende nicht abzusehen
ist, zu vergleichen: „Vergessen Sie
die Schüler nicht“.

Heiner Fels und Mathias Seib
kreideten den Landespolitikern den
Lehrermangel an. „Unsere Kinder
werden nur dann gut unterrichtet,

AKG: Vertreter der Schüler und Eltern reden Klartext / Bildungspolitik durchs Budget bestimmt

Und wie sieht es im Schulalltag aus?
BENSHEIM. Mindestens genau so
spannend und aufschlussreich wie
die Statements der vier Landespoli-
tiker zur Zukunft hessischer Bil-
dungspolitik – und gespickt mit ei-
ner gehörigen Portion konstruktiver
Kritik – waren die Situationsbe-
schreibungen des Schulalltags von
Schülervertreter Philipp Droll und
den Elternvertretern Heiner Fels
und Mathias Seib.

Philipp Droll stellte mit seinen
ehrlichen, nachdenklich machen-
den Worten seine Vorredner in den
Schatten. Und er machte an seiner
Kurzbiografie deutlich, was er vom
dreigliedrigen Schulsystem hält.

Er bedankte sich zunächst bei sei-
ner Grundschullehrerin und seiner
Mutter. Sie hatten an ihn geglaubt
und aufs Gymnasium geschickt, ob-

AKG-Schulleiter Karlheinz Wecht begrüßte zur Podiumsdiskussion „Die Zukunft des Gymnasiums“ vier hessische Landtagsabgeordnete im Forum der Schule. BILD: LOTZ

GRÜNE WÄHLEN
 Damit die Naturlandschaft 

zwischen Auerbach und Fehlheim 
weiter erhalten bleibt.
Dr. Ing. Heinz GötzGLB

gruene-bensheim.de
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Am 27. März:

GRÜNE
www.gruene-bensheim.de

Unsere Ziele für die nächsten 5 Jahre:
»  Klimaneutrales Bensheim entwickeln
»  Schutz der Naturlandschaft erhalten
»  Gewerbegebiet Stubenwald II verhindern
»  Verkehrsverbesserungen für Radfahrer fortführen
»  Verkehrslärmbelastung weiter senken
»  Kinderbetreuung zu frühkindlicher Bildung ausbauen
»  Integration durch Integrationslotsen weiter fördern
»  Angebote für Jugendliche weiter ausbauen
»  Positive „weiche“ Standortfaktoren erhalten
»  Seniorenfreundlichen Wohnraum schaffen

Ökologisch-Klimaneutral-Kinderfreundlich


